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3örfiern berechnet roerben. (®ifferenj sroifcßen hmfb
unb ÎRieberroatb).

8. Stuf Saulanb roäcßft bie ©ntfcßäbigung meßt oiet
ftärEcr aï§ auf Kulturtanb, berat fobatb roiriticß gebaut
rotrb, muß bie Seitung auf Soften be! ©jrproprianten
oerfegt toerben. Stuf fettenere gäbe fönuen mir nicßt
eingeben.

2Ba§ lüirb nun für orbinäre hocßfpannung! SRafie

für 100=jäßrige! ©eroitut befahlt 2Bir tootlen ßier greife
au! ber großen SßrayiS mitteilen:

1. 3m ©treuetanb, auf SBeibtanb unb geringem
SGßieslanb roirb bejaßtt per ÏRaft non 5—10 $r., fetten
bi! auf 15 $r.

2. Stuf orbinärem Sßieltanb roirb per ©tange oer*
gütet tton 10—15, bil 20 $r.

3. Stuf gutem SCßieltanb roirb oon 15—25, feiten
bi! 30 §r. bejafjlt.

4. 5>n Saumgärten unb gutem Saumqebiet fteigt ber
bfSreiê oon 20—40 $r.

5. 3m 2tdEertanb bifferiert ber ißrei! aucß oon 20
bi! 40 gr., roobei man berücfficßligen muß, ob Dbflbau
betrieben roirb ober nicßt.

6. 3n 91ebbergen ift ber ©traben gering unb roirb
oon 5—15 3ï' berechnet.

©rfcßroerungen, roie j. S3, ©treben, Sinter, erfcßroerte
2tu!faßrt, erfcßroerten Obftbau u. bergt, rechtfertigen bie

böcßften 3iffetn ; jubem muß bie ©trebe ejtra roie ber
Sit aft bejaßtt toerben. SRafte 1—2 m auletnanber recßt*

fettigen ben 9Rc çimatpreil unb rtelfacß noch einen 3«=
fcßtag bis auf 5(3 "/o. Segreifticßerroeife muß feber SR aft
eçtra befahlt roerben; roern aber eine atte Seitung fcßon
entfcßäbigt ift, fo ift bei ber neuen ißaralteßSeitung bie

ganje große 3nfonoenienj *u recßnen unb nur für bie

frühere ©ntfcßäbigung in 2tbrecßnung ju bringen.
©rteicßterungen roie j. S3. SJtafte im SRarcß, am SBag,

an Sorben, ßecten uff. finb entfprechenb in Stbjug ju
bringen.

3ür bie "Jiraßtleitung im Suftraum roirb in ber
SRegel nicßt! entfcßäbigt.

Kutturfcßaben bei ©rftettung ber Seitung muß ejtra
entfcßäbigt roerben unb roirb eoentuett oon ber ju=.
ftänbigen Seßörbe gefcßäßt ober oom dichter beftimmt.

Allgemeines Bauwesen.
Suuroefcn in 3üttcß- ®ie nun befcßtoffene SIbtragung

ber atten |)äufer an ber !£orgaffe* fRämiftraße in 3üri<ß
roirb allgemein begrüßt. ®iefe alten, ganj unregelmäßig
gebauten öäufer fteßen mit ihrer fHüdtfront an einem
ber fcßönften ißtäße ber ©tabt, am Setteoueptaß, roäß*
renb oor ben häufern an bicfem fcßönften ißlaß noch
eine ©pengterroert'ftätte unb ein frotjbepot Stfgt gefunben
haben. TDen jahrelangen Semüßungen eine! ber SRit*

eigentümer biefer Käufer, fperrn ©eitermeifier ®enjter
ift e§ nun gelungen, nach "nb nach Ülnjaßt ber
anftoßenben ©ebäube ju erroerben, roetcße nun anfangl
Stprit jum 2lbbrucß fommen. 9In ©teile ber abgetragen
nen ©ebäube roerben eine Slnjaßt ber Steujeit entfprecßenbe
©ebäube mit fcßönen Serfaufllofaten erftettt roerben,
rooburch bie ©tabt an biefer ©teile eine bebeutungëootle
Serfcßönetung erfahren roirb. 3lußer ber Serfcßönerung
ber ©tabt erhält leßtere auch ^ocß eine prafiifcße Set*
befferung, inbem bie gahrbahn ber fRämiftraße (gegen*
über ber „Kronenßatte") auf 12 in oerbreitert roirb unb

ju beiben ©eiten je 4 m breite ïrottoir! erftettt roerben.

2Saifenßan!bau 3iiri(t). lieber bie SÜßaifenßauepro*
jette jagt ber ©tabtrat oon güricf) in feiner SBeifung,
es feien einftroeiten 2 SCßaifenßäufer für je 25 bi! 30

Zöglinge ju bauen; ba! eine auf beut Süßen, bem fieß

fübtieß ber SSoltilßofer Stttmenb sroifcßen ber 2tlbi!=
flraße unb ber ©ißt ßinjießenben ebenen ijßtateau, ber
oon ber ©nbftation ber Straßenbahn bei SRorgentat
in 10 SRinuten erreicht roirb; ba! anbere auf bem oor
ber SBalbparjeüe ^roifeßen ©onnenberg unb ®otber
tiegenben Streat. Seiöe ißläße liegen nahe bei ftäbtifeßen
©dhutgebäuben, fobaß bem Sefucße ter öffentlichen
©dßulen bureß bie SBaifenfinber rticfjts im SBege fleht;
für erftereë ift für $au§ unb ©artenanlage ein SIreat

oon 10,000, für Ießtere§ ein fotetjes oon 12,000 nr
auëetfehen. 2)ie Sanfoften finb auf 319,600 3^-
anfehtagf, für ben Sanberuerb finb 111,000 3t-
gefeßt.

©chulhauéban (3üridh). ®ie ©^utgeroeinbe=
oerfammlung befc^loß ten Sauf eine§ 75,500
Quabratfuß großen ©runbftûcîeê um 5800 3f- behufë
©rftettung eine§ neuen ©chulhaufeë mit einem Stoftero
aufroanb oon 50,000 3tanfen.

Sauutefcn itt SBattiSetteu. ®ie tanbroirtfdhafttid^e
©enoffenfehaft SBalliëetten'fRieben ^at einen Jîero
bau im Setrage oon ca. 60,000 3c. befeßtoffen. Stußer
ben geräumigen ©efchäftstofatiiäten foUen noch oier fom=

fortabte SBoi)nungen unter gleichem "Sache erftettt roerben.

Saumcfeu iti ©h'""- alte ißoftgebäube in GIjuï
foil abgeriffen unb an beffen ©teile ein neue§ Sîanto
nalbanfgebäube erftettt roerben.

Sic fHcußbriiäe bei ©nabeutat barf all gefiebert
betrachtet roerben. 2)a§ ßeuetfräftige SBoßlen ijat ben

jugeroiefenen Stnteit oon 3000 3n., atfo ein 3^hntel ber
ganzen Saufumme, beroitligt, ebenfo ©tetten 2500 3f-
Slnbere ©emeinben roerben balb folgen.

humanitäre ißrojeftc. ©in he«n für erhotungëbe»
bürftige ftinber roitl bie ©tabt Saben auf bem h^fen^
berg erftelten; el roirO für ca. 100 3nfûffen berechnet.
3erner beabfießtigt Säten bie ©rftettung eine§ neuen
Sejirfsfpitatë im üoftenooranfehtage oon 3^- 300,000.

Sßicbcraufbau oon Sonabuj. ®er SBieberaufbau
biefeë ®otfe§ meeßt troß ber eingebrochenen SBinterl=
jeit jiemtich rafeße 3ortfc^rttte. Sil jeßt finb ^ir!a 30

3irfte unter ®acß gebraeßt roorben, roooon ungefäßr bie

hätfte auf SBoßnßäufer ju reeßnen ift. ©ajroifchen be=

finben fieß giemlicß oiete ©cßuppen, bie teill fofort naeß
bem Sranbe für Dbbacßlofe erftettt roorben finb, teil!
erft fpäter gebaut rourben, um all SRagajine ober für
bie Ünterfunft oon Sauarbeitern oerroenbet ju roerben.

©ine Snbauftatt roirb in S erne d projettiert; e!
foil ein maffioe! Saffin oon 200 in" angelegt roerben;
Softenooranfcßtag 3^- 4000.

Sauiucfen in SJorfcßacßcrbcrg. (Korr.) ®ie Kreuzung
ber projeftierten ©traße ©eeburg=©taab mit ber Saßn
fRorfcßah^eiben bitbet für bie ©emeinben unb bie Se*
teitigten eine meßt teießt ju töfenbe Slufgabe. Son 3d<h.=

teuten rourbe feßon lange barauf ßingeroiefen, baß eine

Unterführung ber ©traße an jeßiger ©teile feßr teuer,
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Förstern berechnet werden. (Differenz zwischen Hoch-
und Niederwald).

8. Auf Bauland wächst die Entschädigung nicht viel
stärker als auf Kulturland, denn sobald wirklich gebaut
wird, muß die Leitung auf Kosten des Exproprianten
verlegt werden. Auf seltenere Fälle können wir nicht
eingehen.

Was wird nun für ordinäre Hochspannungs Mäste
für 100-jähriges Seroitut bezahlt? Wir wollen hier Preise
aus der großen Praxis mitteilen:

1. Im Streueland, auf Weidland und geringem
Wiesland wird bezahlt per Mast von 5—10 Fr., selten
bis auf 15 Fr.

2. Auf ordinärem Wiesland wird per Stange ver-
gütet von 10—15, bis 20 Fr.

3. Auf gutem Wiesland wird von 15—25, selten
bis 30 Fr. bezahlt.

4. In Baumqärten und gutem Baumqebiet steigt der
Preis von 20—40 Fr.

5. Im Ackerland differiert der Preis auch von 20
bis 40 Fr., wobei man berücksichtigen muß, ob Obstbau
betrieben wird oder nicht.

6. In Rebbergen ist der Schaden gering und wird
von 5—15 Fr. berechnet.

Erschwerungen, wie z. B. Streben, Anker, erschwerte
Ausfahrt, erschwerten Obstbau u. dergl. rechtfertigen die

höchsten Ziffern; zudem muß die Strebe extra wie der
Mast bezahlt werden. Mäste 1—2 m auseinander recht-
fertigen den M-ximalpreis und vielfach noch einen Zu-
schlag bis auf 50 "Z. Begreiflicherweise muß jeder Mast
extra bezahlt werden; wenn aber eine alte Leitung schon

entschädigt ist, so ist bei der neuen Parallel-Leitung die

ganze große Jnkonvenienz zu rechnen und nur für die

frühere Entschädigung in Abrechnung zu bringen.
Erleichterungen wie z. B. Mäste im March, am Wag,

an Borden, Hecken usf. sind entsprechend in Abzug zu
bringen.

Für die Drahileitung im Luftraum wird in der
Regel nichts entschädigt.

Kulturschaden bei Erstellung der Leitung muß extra
entschädigt werden und wird eventuell von der zu-
ständigen Behörde geschätzt oder vom Richter bestimmt.

Mgêmêiîm kaumzen.
Bauwesen in Zürich. Die nun beschlossene Abtragung

der alten Häuser an der Torgasse-Rämistraße in Zürich
wird allgemein begrüßt. Diese alten, ganz unregelmäßig
gebauten Häuser stehen mit ihrer Rückfront an einem
der schönsten Plätze der Stadt, am Bellevueplatz, wäh-
rend vor den Häusern an diesem schönsten Platz noch
eine Spenglerwerkstätte und ein Holzdepot Asyl gefunden
haben. Den jahrelangen Bemühungen eines der Mit-
eigentümer dieser Häuser, Herrn Seilermeister Denzler
ist es nun gelungen, nach und nach eine Anzahl der
anstoßenden Gebäude zu erwerben, welche nun anfangs
April zum Abbruch kommen. An Stelle der abgetrage-
neu Gebäude werden eine Anzahl der Neuzeit entsprechende
Gebäude mit schönen Verkaufslokalen erstellt werden,
wodurch die Stadt an dieser Stelle eine bedeutungsvolle
Verschönerung erfahren wird. Außer der Verschönerung
der Stadt erhält letztere auch noch eine praktische Ver-
besserung, indem die Fahrbahn der Rämistraße (gegen-
über der „Kronenhalle") auf 12 m verbreitert wird und
zu beiden Seiten je 4 m breite Trottoirs erstellt werden.

WaiscnhauSbau Zürich. Ueber die Waisenhauspro-
jekte sagt der Stadtrat von Zürich in seiner Weisung,
es seien einstweilen 2 Waisenhäuser für je 25 bis 30

Zöglinge zu bauen; das eine auf dem Nutzen, dem sich

südlich der Wollishofer Allmend zwischen der Albis-
straße und der Sihl hinziehenden ebenen Plateau, der
von der Endstation der Straßenbahn bei Morgental
in 10 Minuten erreich: wird; das andere auf dem vor
der Waldparzelle zwischen Sonnenberg und Dolder
liegenden Areal. Beide Plätze liegen nahe bei städtischen
Schulgebäuden, sodaß dem Besuche der öffentlichen
Schulen durch die Waisenkinder nich'.s im Wege steht;
für ersteres ist für Haus und Gartenanlage ein Areal
von 10,000, für letzteres ein solches von 12,000 nm
ausersehen. Die Baukosten sind auf 319,000 Fr. ver-
anschlagt, für den Landerirerb sind 111,000 Fr. aus-
gesetzt.

Schulhansban Zelt (Zürich). Die Schulgemeinde-
Versammlung Zell beschloß den Kauf eines 75,500
Quadratsuß großen Grundstückes um 5800 Fr. behufs
Erstellung eines neuen Schulhauses mit einem Kosten-
aufwand von 50,000 Franken.

Bauwesen in Wallisellen. Die landwirtschaftliche
Genossenschaft Wallisellen-Rieden hat einen Neu-
bau im Betrage von ca. 60.000 Fr. beschlossen. Außer
den geräumigen Eeschäftslokaliiäten sollen noch vier kom-

fortable Wohnungen unter gleichem Dache erstellt werden.

Bauwesen in Chnr. Das alte Postgebäude in Chur
soll abgerissen und an dessen Stelle ein neues Kanto-
nalbankgebäude erstellt werden.

Tic Rcußbrücke bei Gnadeutal darf als gesichert
betrachtet werden. Das steuer kräftige Wahlen hat den
zugewiesenen Anteil von 3000 Fr., also ein Zehntel der
ganzen Bausumme, bewilligt, ebenso Stetten 2500 Fr.
Andere Gemeinden werden bald folgen.

Humanitäre Projekte. Ein Heim für erholungsbe-
dürftige Kinder will die Stadt Baden auf dem Hasen-
berg erstellen; es wirb für ca. 100 Insassen berechnet.
Ferner beabsichtigt Baden die Erstellung eines neuen
Bezirksspitals im Kostenvoranschlage von Fr. 300,000.

Wiederaufbau von Bouaduz. Der Wiederaufbau
dieses Dorfes macht trotz der eingebrochenen Winters-
zeit ziemlich rasche Fortschritte. Bis jetzt sind zirka 30
Firste unter Dach gebracht worden, wovon ungefähr die

Hälfte auf Wohnhäuser zu rechnen ist. Dazwischen be-

finden sich ziemlich viele Schuppen, die teils sofort nach
dem Brande für Obdachlose erstellt worden sind, teils
erst später gebaut wurden, um als Magazine oder für
die Unterkunst von Bauarbeitern verwendet zu werden.

Eine Badanstalt wird in Bern eck projektiert; es

soll ein massives Bassin von 200 angelegt werden;
Kostenooranschlag Fr. 4000.

Bauwesen in Rorschachcrbcrg. (Korr.) Die Kreuzung
der projektierten Straße Seeburg-Staad mit der Bahn
Rorschach-Heiden bildet für die Gemeinden und die Be-
teiligten eine nicht leicht zu lösende Aufgabe. Von Fach-
leuten wurde schon lange darauf hingewiesen, daß eine

Unterführung der Straße an jetziger Stelle sehr teuer.
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eine Ueberfüfjrung für baS Baulanb unb bie bereits be»

ftehenben tpäufer pochft rationell roäre. Sa tauchte baS

fßrojelt einer ßlappbrücfe, roie bei ber 93at>n ©tanSftab»
©ngelberg, als ibeale unb billige Söfung auf. 9iadE)

'©rtjebungen beS filantonSingenieurS foil aber bie punition
biefer ©trafjenbrücfe roefentlicf) ^u roünfchen übrig laffen,
fo bafs fie für biffe neue 2lnlage nicljt in detract)!
lommen tann. Ilm bie oerfd&iebenen aufgetauchten fßro=
jefte genau unb rationell fiubieren *u lönnen, roi H man
auf breiter 93afi§ einen Bebauungsplan auffteHen; ber»

felbe foil ba§ ©elänbe oom Bobenfee bis jur untern
©emeinbeftrafie 2Bglen=©uIj unb non ber ©emeinbe»

grenje £Rorf(f(adE) bis ©taab umfaffen. Borläufig foil
in biefem ganjen Baugebiet, baS 1700 m lang unb
500 m breit ift, leine Bauberoilligung mehr erteilt
rcerben.

©dlulhauSbau. Sie ©cf)ulgetnelnbe ffteufircf) an
ber Stjur hat einen ©djulhauSneubau betroffen.

Uom o$t$d>wel2eri$d>en fiolzmarkt.
(2Ut§ ber ©djrccijerifdjen fteitf thrift für fjorftmefen).

Sie bieöjährige fRunbholj'BeifaufSfampagne, ber bie

|)oI$probujenten mit leichterf tätlicher Befürchtung ent»

7lo

gegenfahen, hat in ber Dftfchrceit früher als fonft üblich
eingefeht unb fann in ber Çauptfache bereits als been»

bigt angefehen roerben.
Sie ungünftigen 9tachrid)ten, bie über bie Sage bcS

ÇjoïjmatlteS auS allen Seilen ber ©cljroeig unb Seutfcf)»
lanbS anfangs ber ©aifon eingingen, liefen, im fpin»
blicl auf bie oorhanbenen, jum Seit noch großen Säger»
oorräte unb ben allgemeinen ffiiebergang ber roirifdE)aft=
liehen ftonjunftur, auf leine groffe ßaufluft unb bem»

entfpredjenb auf einen empfinblichen fßreiSfturj fdfliefjen.
Kein SBunber, roenn angefidjtS biefer roenig hoff'

nungSteicljen 2luSfid)ten ©taat, ©emeinben unb auch

^Srioate bie Çauplnu^ungen möglicfjft einfdjränften unb
jubem nötige Botfehrungen trafen, um oorläufig roenig»
ftenS baS roertooltfte ©chlagholg — baS Sangholjf —
jum 3®ede eines gefilterten SlbfatjeS, möglichft früh»
jeitig auf ben SJtarft bringen ju lönnen.

2l(S erfte auf bem fßlane etfcf)ienen einzelne Slorpo»
rationen unb ber ©taat, biefer ootfichtShalber oorerft
nicht mit belangreichen Quantitäten. Sie SRefultate
biefer erften, in ber Umgebung non SBintertfjur abge»

haltenen Sangholjganten roaren unerhofft günftige unb
brachten roieber einige Sidjtblicfe in bie büftere ©itua»

I tion. ©ine fefte, jnoerfichtliche ©timmung geroann fo=
I bann allmählich Oberhanb, als baS ©chtuffergebniS ber

föjtoeij. $»<mbto.»3eitnKg („aJietfterbtatt")

eine Ueberführnng für das Bauland und die bereits be-

stehenden Häuser höchst rationell wäre. Da tauchte das
Projekt einer Klappbrücke, wie bei der Bahn Slansstad-
Engelberg, als ideale und billige Lösung auf. Nach
Erhebungen des Kantonsingenieurs soll aber die Funktion
dieser Straßenbrücke wesentlich zu wünschen übrig lassen,
so daß sie für diese neue Anlage nicht in Betracht
kommen kann. Um die verschiedenen ausgetauchten Pro-
jekte genau und rationell studieren zu können, will man
auf breiter Basis einen Bebauungsplan aufstellen; der-
selbe soll das Gelände vom Bodensee bis zur untern
Gemeindestraße Wylen-Sulz und von der Gemeinde-
grenze Rorschach bis Staad umfassen. Vorläufig soll
in diesem ganzen Baugebiet, das 1700 m lang und
500 m breit ist, keine Baubewilligung mehr erteilt
werden.

Schulhausbau. Die Schulgemeinde Neukirch an
der Thur hat einen Schulhausneubau beschlossen.

vom osttchwàmên fiolxmarkt.
(Aus der Schweizerischen Zeitschrift fiir Forstwesen).

Die diesjährige Rundholz-Verkaufskampagne, der die

Holzproduzenten mit leichterklärlicher Befürchtung ent-

gegensahen, hat in der Ostschwei; früher als sonst üblich
eingesetzt und kann in der Hauptsache bereits als been-

digt angesehen werden.
Die ungünstigen Nachrichten, die über die Lage des

Holzmarktes aus allen Teilen der Schweiz und Teutsch-
lands anfangs der Saison eingingen, ließen, im Hin-
blick aus die vorhandenen, zum Teil noch großen Lager-
Vorräte und den allgemeinen Niedergang der wirtschaft-
lichen Konjunktur, auf keine große Kauflust und dem-
entsprechend auf einen empfindlichen Preissturz schließen.

Kein Wunder, wenn angesichts dieser wenig hoff-
nungsreichen Aussichten Staat, Gemeinden und auch

Private die Hauptnutzungen möglichst einschränkten und
zudem nötige Vorkehrungen trafen, um vorläufig wenig-
stens das wertvollste Schlagholz — das Langholz —
zum Zwecke eines gesicherten Absatzes, möglichst früh-
zeitig auf den Markt bringen zu können.

Als erste auf dem Plane erschienen einzelne Korpo-
ralionen und der Staat, dieser vorsichtshalber vorerst
nicht mit belangreichen Quantitäten. Die Resultate
dieser ersten, in der Umgebung von Winterthur abge-

haltenen Langholzganten waren unerhofft günstige und
brachten wieder einige Lichtblicke in die düstere Situa-

> tion. Eine feste, zuversichtliche Stimmung gewann so-

dann allmählich Oberhand, als das Schlußergebnis der

Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitimg („Meisterblatt-)
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